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‡ Pfingsttreffen der Heimatortsgemeinschaft Guttenbrunn 

Patenschaft und Partnerschaft gefeiert  
Beim Pfingsttreffen der Heimatorts-
gemeinschaft Guttenbrunn gab es in 
diesem Jahr zwei Jubiläen zu feiern: 
die 70-jährige Patenschaft der Ge-
meinde Fürth im Odenwald über die 
Guttenbrunner und 20 Jahre Freund-
schaftsversprechen der Gemeinden 
Fürth/Odw. und Zăbrani. Auch an 
Adam Müller-Guttenbrunn wurde 
anlässlich seines 100. Todesjahres 
gedacht. 

Viel Programm war geboten, und 
doch blieb noch ausreichend Zeit für 
gemeinsame Gespräche und gegen-
seitigen Austausch. Die Feier begann 
am Freitagabend mit der Eröffnung 
der Ausstellung: „Temeswar 1716 -  
die Anfänge einer europäischen 
Stadt“, die im Saal der TV-Halle 
Fürth während des gesamten Tref-
fens aufgebaut war. Im Beisein der 
Vertreter der Gemeinde Fürth, dem 
Gemeindevorstand mit Bürgermeis-
ter Volker Oehlenschläger, dem Vor-
sitzenden der Gemeindevertretung 
Rainer Gemmel, der neunköpfigen 
Delegation aus Zăbrani mit Bürger-
meister Dan Codrean an der Spitze 
sowie Guttenbrunner Landsleuten 
und Fürther Bürgern führte der Bun-
desvorsitzende unserer Landsmann-
schaft Peter-Dietmar Leber durch die 
Ausstellung, die sich aus 20 infor-
mativen Rollups zusammensetzte. 

Am Samstag füllte sich die TV-
Halle mit Guttenbrunnern aus ver-
schiedenen Teilen Deutschlands. Der 
Jahrgang 1956 hatte sich zu einem 
Klassentreffen verabredet.   

Die Gedenkfeier zum 100. Todes-
jahr unseres Heimatdichters mit 
Kranzniederlegung fand um 14 Uhr 
am Adam-Müller-Gedenkstein in 
Fürth statt. Die Ansprache hielt Ger-
da Gottschick, Nachfahrin der 
männlichen Stammlinie von Müller-
Guttenbrunn. Johann Schiller über-
nahm mit einem Trompetensolo die 
musikalische Umrahmung. Der Ge-
denkstein wurde von der Gemeinde 
Fürth/Odw. gestiftet. Er war im Bei-
sein einer Delegation aus Gutten-
brunn am 3. Juni 1934 feierlich ent-
hüllt worden. Die Vorfahren der 
männlichen Linie von Adam Müller-
Guttenbrunn waren 1724 von Fürth 
nach Guttenbrunn ausgewandert. 

Im Anschluss fand die Mitglieder-
versammlung mit Neuwahlen statt. 
Bernhard Krastl (Vorsitzender, 38 
Jahre lang), Erwin Berg (Schriftfüh-
rer und Kassenwart, 38 Jahre lang), 
Manfred Maurer (Beisitzer, 18 Jahre 
lang), Erich Mayer (stellv. Vorsitzen-
der, 4 Jahre lang) und Agnes Peter 
(Kassenprüferin, 8 Jahre lang) stan-
den für eine weitere Wahlperiode 
nicht mehr zur Verfügung. Die Vor-

standsämter wurden folgenderma-
ßen neu besetzt: Hiltrud Leber (Vor-
sitzende), Hiltrud Reinholz (stellv. 
Vorsitzende), Liebhard Hubertus 
(stellv. Vorsitzender), Uwe Morres 
(Kassenwart), Emil Nimigean (Bei-
sitzer), Siegmar Schäffer (Beisitzer), 
Kurt Kern (Beisitzer). Als Kassen-
prüferinnen wurden Elwine Nebel 
und Elfe Mergl gewählt. Hiltrud Le-
ber dankte den ausgeschiedenen Vor-
standskollegen herzlichst für den 
langjährigen ehrenamtlichen Einsatz 
zum Wohle unserer Gemeinschaft 
und verabschiedete sie mit kleinen 
Präsenten.  

Der Festakt stand unter dem Mot-
to: „70 Jahre Patenschaft der Ge-
meinde Fürth über die Guttenbrun-
ner und 20 Jahre Partnerschaft Fürth 
- Zăbrani “. Nach der Begrüßung von 
Hiltrud Leber, die durch das Pro-
gramm führte, übermittelte Bürger-
meister Volker Oehlenschläger die 
Grußworte der Gemeinde Fürth/ 
Odenwald. Ihm folgte der Bürger-
meister von Zăbrani, Dan Codrean 
mit einem Grußwort. Peter-Dietmar 
Leber überbrachte die Grüße unserer 
Landsmannschaft und gratulierte zu 
beiden Jubiläen. Leber wies darauf 
hin, dass Guttenbrunn die einzige 
Banater Heimatortsgemeinschaft in 
Deutschland ist, die eine so langjäh-
rige Patenschaft hat und diese auch 
regelmäßig pflegt.  

Von Heimatpfarrer Ioan Cădărean 
lag ein schriftliches Grußwort vor, 
das vorgelesen wurde. Die Tanzgrup-
pe der Müller-Guttenbrunn-Schule 
in Fürth, Kinder der 2. bis 4. Klasse, 
führten vier Tänze in ihrer Odenwäl-
der Tracht vor. Einer davon war die 
Sternpolka, ein Tanz, den auch unse-
re Banater Tanzgruppen in ihrem Re-
pertoire haben. 

Die Festansprache hielt Bernhard 
Krastl. Als langjähriger Vorsitzender 
der HOG Guttenbrunn berichtete er 
über bedeutsame zeitgeschichtliche 
Ereignisse, die er während seiner 
Amtszeit begleitet hat. Krastl ging 
auch auf die Grundsteinlegung der 
Patenschaft der Fürther über die 
Guttenbrunner ein. Motor und An-
treiber war Prof. Emil Maenner, in 
Weinheim zu Hause. Dieser kam 

1926 auf einer Studienreise nach 
Guttenbrunn, wo er die Bewohner 
den Odenwälder Dialekt sprechen 
hörte. Maenner nahm sich der Kir-
chenbücher an und stellte die Her-
kunftsorte der Guttenbrunner fest. 
Es waren Dörfer und Huben im 
Odenwald. Daheim im Odenwald 
forschte er weiter und bestätigte 
durch seine Forschung, dass die Her-
kunftsorte, die in den Matrikeln der 
Guttenbrunner Kirchenbücher stan-
den, mit denen von hier überein-
stimmen. Die Guttenbrunner schät-
zen diese Patenschaft sehr und zei-
gen dies durch die regelmäßig in der 
Patengemeinde Fürth stattfindenden 
Treffen.  

Bei Tanz und Musik mit Michael 
Reinholz ging es bis Mitternacht in 
guter Stimmung weiter. 

Der Pfingstsonntag startete in der 
Kirche „Maria Himmelfahrt“ in 
Fürth-Krumbach mit dem Gottes-
dienst, zelebriert von unserem Hei-
matpfarrer Markus Krastl. Krastls 
Predigt machte Mut, aufzubrechen, 
nach draußen zu gehen, sich in der 
Öffentlichkeit zu präsentieren, sich 
nicht einschüchtern zu lassen und 
zusammen zu stehen. Ein Appell an 
uns alle, der nicht nur zum Nach-
denken anregt, sondern uns zum 

Handeln auffordert.  Im Anschluss 
hielt Pfarrer Krastl  am Gedenkstein 
der Guttenbrunner, im Fürther 
Friedhof eine Andacht mit Kranz-
niederlegung für die Verstorbenen 
der letzten vier Jahre ab.. Johann 
Schiller übernahm wieder mit seiner 
Trompete die musikalische Umrah-
mung der Gedenkfeier. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen in der 
Gastwirtschaft „Grüner Baum“ ver-
abschiedete sich die neunköpfige De-
legation aus Zăbrani. Sie trat eine 
lange Heimreise an. 

Für die Guttenbrunner Landsleute 
bot Erwin Berg eine Wanderung zum 
Biergarten "Eselsmühle" an. Bei Kaf-
fee und Kuchen konnte man sich 
dort für den Heimweg stärken.  

Die Rückmeldungen der Besucher 
des 32. Heimattreffens in unserer Pa-
tengemeinde Fürth/Odenwald waren 
äußerst positiv. „Wir kommen wie-
der“, so hat man sich verabschiedet 
und viele haben ihre Ferienwohnung 
oder die Zimmer in den Pensionen 
gleich für das nächste Heimatreffen 
in zwei Jahren wieder gebucht. Wir 
treffen uns jedoch schon früher - 
hoffentlich mit vielen - im nächsten 
Jahr in Zăbrani, bei unserer 300-
Jahr-Feier der Gründung Gutten-
brunns. Hiltrud Leber 

Andacht für die Verstorbenen der letzten vier Jahre am Guttenbrunner Ge-
denkstein auf dem Friedhof in Fürth/Odw. Foto: P.D. Leber

Der neu gewählte Vorstand: v.l. Hiltrud Leber, Hiltrud Reinholz, Elwine Ne-
bel, Elfe Mergel, Uwe Morres, Emil Nimigean, Siegmar Schäffer und Lieb-
hard Hubertus. Kurt Kern fehlt auf dem Foto. Foto: Erwin Berg 

‡ Heimattreffen in Rastatt 

HOG Hatzfeld mit neuem Vorstand 

Die letzten sechs Male trafen sich die 
Hatzfelder zum Heimattreffen in der 
Günzhalle in Großkötz. Dies war 
diesmal nicht mehr möglich, in die-
sem Jahr fand das Treffen in Rastatt 
in der Oberwaldhalle statt.  Schon 
am frühen Vormittag versammelten 
sich rund 350 Menschen von nah 
und fern, die Erwartungen an die 
Teilnehmerzahl wurden weit über-
troffen. Eingeladen hatte die HOG 
Hatzfeld, die zweitgrößte Heimat-
ortsgemeinschaft (nach Sanktanna) 
der Landsmannschaft der Banater 
Schwaben. Schon vor dem offiziellen 

Beginn umarmte man sich vor der 
Halle, tauschte sich aus. Die Bühne 
und der Saal der Mehrzweckhalle 
waren mit dem Wappen des Heide-
städtchens, einem Blumengesteck 
und einigen großformatigen Bildern 
aus der alten Heimat geschmückt. In 
seiner Ansprache dankte der HOG-
Vorsitzende Hans Vastag den Vor-
standsmitgliedern, vor allem Johann 
Berger und Elisabeth Quint, die das 
Treffen in Rastatt erst möglich ge-
macht haben, sowie allen freiwilligen 
Helfern. Beim Eingang in die Halle 
konnte man die von der HOG he-

rausgegebenen Publikationen erwer-
ben, darunter die Heimatblätter der 
vergangenen Jahre und auch die ak-
tuelle Ausgabe 2023.  

In einem Nebenraum fand die 
HOG-Hauptversammlung statt. Ei-
nen letzten großen Rechenschaftsbe-
richt hatte der Vorsitzende vor vier 
Jahren vorgelegt, deshalb beschränk-
te er sich diesmal auf die Veranstal-
tungen der letzten Jahre und selbst-
verständlich auch auf die breit gefä-
cherte Zusammenarbeit unserer 
HOG mit anderen Institutionen und 
Vereinen, ohne die es die Veranstal-
tungen in den zurückliegenden Jah-
ren so nicht gegeben hätte. Mehrere 
Hatzfelder Landsleute seien aktive 
Mitglieder in Landes- und Kreisvor-
ständen - ein untrügliches Zeichen 
dafür, dass die Hatzfelder die Arbeit 
und die Interessen der Landsmann-
schaft wie auch der Heimatortsge-
meinschaft voll mittragen und aktiv 
mitgestalten. 

Der amtierende Vorstand wurde 
vor vier Jahren beim Hatzfelder Tref-
fen 2019 von der Mitgliederver-
sammlung gewählt. In diesem Jahr 
standen laut Satzung Neuwahlen an. 
Vier Vorstandsmitglieder wollten 
nicht wieder kandidieren: Josef Rem-
te, Robert Dürrbach, Michael Vastag 
und Walter Tonţa.  

Nach dem Kassenbericht und der 
Entlastung des Vorstands erfolgte die 

Wahl des neuen Vorstands mit fol-
gendem Ergebnis: Josef Koch – Eh-
renvorsitzender, Hans Vastag – Vor-
sitzender, Prof. Dr. Franz Quint – 
stellvertretender Vorsitzender, Jo-
hann Berger – stellvertretender Vor-
sitzender und Kassier, Heidi Volk – 
Schriftführerin, Elisabeth Quint – 
Beisitzerin / Ortskartei, Gerlinde 
Aichner – Beisitzerin, Günther 
Schöps – Beisitzer, Karl  Volk – Bei-
sitzer, Reinhardt Rausch – Beisitzer, 
Hans Petri – Beisitzer / nur für die 
Ortsgruppe Passau, Horst Neiden-
bach – Kassenprüfer, Udo Fried-
mann – Kassenprüfer. Nach Fototer-
minen vor der Halle schritt man tra-
ditionell zur Ehrung der ältesten 
Teilnehmer des Treffens. Auch dies-
mal bekamen die Frauen einen  
Blumenstrauß und die Männer eine 
Flasche Wein.  

Ein Thema der Mitgliederver-
sammlung war das Archiv der HOG, 
das bislang von Walter Tonţa betreut 
und zum großen Teil bei ihm auch 
gelagert wurde. Es ist und bleibt Teil 
der Ortsgeschichte. Für das Archiv 
muss ein neuer Ort gefunden wer-
den, eventuell im Kultur- und Doku-
mentationszentrum in Ulm. Ein  
digitales Archiv mit Fotos und Do-
kumenten wird von dem ehemaligen 
Vorstandsmitglied Michael Vastag 
betreut. Der Vorstand der HOG hat 
außerdem beschlossen, dem 1991 

erschienenen Heimatbuch von An-
ton Peter Petri einen zweiten Band 
folgen zu lassen, der die Geschichte 
des Heimatortes bis in die Gegenwart 
fortführt bzw. mit Themen ergänzt, 
die 1991 nicht behandelt wurden. 
Die Digitalisierung von fünf Heimat-
büchern wurde inzwischen abge-
schlossen, sie können über Links auf 
unserer Homepage weltweit eingese-
hen werden.  

Unser Landsmann Adrian Nuca 
Bartzer hat auf Wunsch der HOG auf 
den Text von Peter Jungs „Gruß an 
Hatzfeld“ ein Hatzfelder Lied kom-
poniert, das zum ersten Mal beim 
Heimattreffen zusammen mit Walter 
Berberich öffentlich gesungen wur-
de. So hat Hatzfeld als erste HOG ein 
eigenes Heimatlied. 

Die köstlichen Speisen und der 
selbst gebackene Kuchen des Res-
taurants „La Vio“ der Familie Pundi-
chi fanden großen Zuspruch. Der 
Nachmittag fand zum ersten Mal mit 
Musik und Tanz statt. Es spielten 
Walter Berberich und Horst Reiter. 
Die vielen Gespräche zwischen Ver-
wandten, Freunden, Bekannten oder 
Nachbarn, ehemaligen Schul- und 
Arbeitskollegen wurden bis in den 
Abend fortgesetzt. Das Treffen fand 
gegen 19 Uhr seinen Ausklang. Als 
Fazit können wohl alle behaupten, 
bei einem gelungenen Treffen dabei 
gewesen zu sein. Hans Vastag 

Der neu gewählte Vorstand der HOG Hatzfeld beim Fototermin am Rande 
des Heimattreffens in der  Oberwaldhalle Rastatt. Foto: Günther Schöps


